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Lieber Max, ist nachhaltig noch nachhaltig?
Max Schön: Ja – aber ich verstehe deine Frage sehr 
gut. Denn wenn ich schon höre, wie so manch ein Po-
litiker ein Gespräch im Frühling über Haushaltsein-
sparungen im Herbst mit dem Wort „nachhaltige Fi-
nanzierung“ einleitet, dann hat das mit einem sicher 
überhaupt nichts zu tun: mit Nachhaltigkeit. 

Heute nachhaltig zu handeln bedeutet für mich, 
 bereits bei unserem jetzigen Tun die Belange zukünf-
tiger Generationen von Menschen, Tieren und Pflan-
zen nicht nur zu bedenken, sondern sie beim eigenen 
Handeln zu berücksichtigen. Wir müssen die Auswir-
kungen sehen, die unser Wirken auf das Leben in der 
Zukunft und in anderen Regionen unseres Planeten 
hat. Doch apropos Zukunft:

Lieber Bernhard, hat Zukunft noch Zukunft?
Wäre ich eine intelligente Maschine, würde ich sofort 
antworten: ja, absolut! Unsere Zeit kommt erst noch. 
Aber da ich das nicht bin, zögere ich mit der Antwort. 
Momentan, so mein Eindruck, stecken wir und unse-
re Funktionseliten im Augenblickspragmatismus fest. 
Oder im Hamsterrad. Wir erhöhen ständig die Ge-
schwindigkeit. Aber wem laufen wir nach und wohin? 

Ist 4.0 die Lösung oder eine Teillösung? Denken wir 
die digitale Transformation weiter? Auch in ihren po-
litischen, sozialen und kulturellen Dimensionen? Ich 
spüre gegenwärtig überall erhöhten Druck. Und die 
Gefahr einer wachsenden Spaltung – hier die Abhängi-
gen, dort die Abgehängten. Wie kommen wir da raus? 
Was sind unsere Alternativen? Wo ist das „Think Diffe-
rent“ von Apple und Co geblieben, mit dem diese ein-
mal angetreten waren? Wer kombiniert nachhaltig, 
digital und sozial? Was sind unsere Zukunftsbilder ei-
ner vernetzten, humanen Gesellschaft? Nicht wider-
spruchsfrei, aber frei? 

Aber was erträumst du dir denn für die Zukunft, 

lieber Max? Wie werden wir nachhaltig? 
Ich habe den Traum, dass wir lernen, anders zu den-
ken. Ganzheitlicher. In den Club-of-Rome-Schulen 
versuchen wir das bereits umsetzen. 

Ich habe den Traum, dass jeder von uns daran ar-
beitet, seine eigene Haltung zu ändern. Nachhaltigsein 
ist eine Frage der Einstellung. Und des ganz konkre-
ten Handelns. Jeder von uns kann sofort loslegen und 
weniger Energie verbrauchen, umweltfreundlicher 
reisen, bei Wein, Gemüse und Brot zum Beispiel Bio-
land- oder Demeter-Produkte kaufen und weniger 
Fleisch essen, sich mehr um die Schwachen auf der 
Welt kümmern. 

Ich habe den Traum, dass wir dies alles mit Freude 
tun. Und es nicht als Verzicht empfinden, wenn wir un-
sere Einstellung ändern. Dann ist nachhaltig zu sein 
richtig schön! 

Lieber Bernhard, und was ist dein Traum?
Dass sich Lösungsorientierung, Hilfsbereitschaft und 
Kooperationsfähigkeit auf dem Globus schneller aus-
breiten als Not, Konflikt, Klimawandel und Ängste.

Ich träume davon, dass die neue kreative Klasse mit 
ihren neuen Methoden und Formaten eine neue spiele-
rische Befreiungsbewegung auslöst. Eine Bewegung, 
die das Wort alternativlos aus ihrem Vokabular gestri-
chen hat. Die den Druck mindert. Die etwas mehr Luft 
schafft. Die wieder Anfänge ermöglicht. 

Ich träume davon, dass der sozialer Erfindungs-
reichtum von Tag zu Tag größer wird und irgendwann 
mit dem technischen Schritt zu halten vermag.

Ich träume davon, dass sich unser Pragmatismus 
des Augenblicks erweitert zu einem Pragmatismus 
der Weitsicht und Nachhaltigkeit im besten Wortsinn. 
Mit einer geschichtlichen Perspektive, die den Men-
schen wieder Mut macht. Damit die einen nicht mehr 
fliehen und die anderen nicht mehr Angst haben müs-
sen vor der Zukunft.  l
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